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Der Palatinus von Ungarn ist tod. So groß der Verliest

der ausgezeicherten Eigenschaften des Verrwigten wegen,

an sich ist, so wird er nach vergrößert, durch die Schwierigkeit
ihn zu ersetzen. Ein Magnat des Landes dürfte, alles andere

ungerechnet, kaum Ansehen genug haben, die halb patrer

tischen, halb zur Mode gewordenen Widersetzlichkeite zu

bändigen, von der herrschenden Familie aber sich die Oheim

des Kaisers, die an Eigenschaften dem Verblichenen nicht nach¬
stehen, durch ihr vorgerücktes Alter und die Schwierigkeit sich
eine der Lands = und Geschäftsprachen, sey es nenne die ungerische

Der Latemische, bis zur Redefertigkeit geläufig zu machen

von der Kompetanz ausgeschlossen, indeß die jüngern Fami¬
leenglieder erst von der Zeit zum Reise zu erwarten
hätten, die über den Ehrganz, die Leidenschaften und die
Lonkungen der Popularität hinaussetzt, und doch ist es

nothwendig, entweder einen vollendeten Geschäfts neuer oder

eine Respektsperson hinabzusenden von der letzteren
Cradisikazion weiß ich nur Einen und dieß ist der
präsumtive Thronorte, der Erpherzog Franz Karl.

Dieser Herr hat sich zwar vielleicht aus, einer loi alen

Delikatessen, bischen von den öffentlichen Geschäften entfernt
gehalten und es dürfte ihm daher wie jeden der in ein
nenes Verhältniß kommt, an der nöthigen Gewandthei

fehlen. Aber das Land mußte sich geehrt fühlen, die
künftige Hofnung des Gesantstartes mit der Absorge über
seine Wohl betraut zu sehen, dem entschiedensten Oppasizions¬

manne dürfte es nicht gleich gütig seyn, dennjenige entgegen
zu treten, der als künftiger König auf das Schicksal des Einzelnen

mehr oder weniger Einfluß zu nehmen hat und endlich werden.
Bewegungen, die mehr aus den Leidenschaften als aus einem
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vernünftig
bestimmt ins Auge gefaßten Zweck hervorgehen, liechten

durch den Respekt im Zaume gehalten als durch Gründe
und wenn es die besten wären. Die ersten schwankenden Schritte

wird durch
selnden ander Nenheit der Stellung entschuldigt, jeder Fortschrift

in der Kenntniß der Landes und der Geschäfte war müßte schon
als Aussicht für die Zukunft mit Begeisterung aufgenommen

werden und Niemand wäre es brichte als ihm, in einer

mehr garübgezogenen alls jedesmal ein greifenden Stellung
jene Grund sätze zu überwachen, deren Einhaltung des Gesandwohl
verband der Monarhie unerläßlich macht. Man sage nicht,
daß gerade durch die Eigenschaft als künftige Thronerbe

die unvermeidlichen Fohlgriffe des Neulings einen Schatten
auf den künftigen König worfen. Das Majestät bedeckt alles

und bin der Nothwendigkeit der Sukzessionsordung, sind es.
wenige die von dem Zufall abhängige vollkommenheit

Staatsmacht
als der Heiligkeit des Mittelpunkts der Gewalt, was der

Königswürde ihren Glänz verleicht. Sollte man als ungehörig
bezeichnen, daß der künftige Herrscher eine deinende Stellung

einnehme, so bedenke man, daß alle Kronprünchen vor Europa
in der Armen lienen, und wollte man letzteres aus der

Gewohnheit und dem Hergebrachtet erklären, so versuhe man
einmal etwas das nicht hergebrecht ist.

Er und seine geistreiche Gemalin würden in Pesth Hof halten.
Sie würde den Adel, der in Ungarn das Volk ist, um sich ver¬

sammeln, und die liebenswendige Gastfrundschaft fände einen
Wiederklang in den Gösten auch außer den Gränzen des Salons
Ja mehr ands wenigen Jahren reifte ein jüngens Glid der
Familie zu jenem Alter heran, das in unsern Tagen zu Volks¬

lenntung nöthige ist als in allen vorherzegangenen, da in
einer mehr beregten als stätig ihren Regunigen treu bleibenden

Zeit, erst mehrere erlebte Wechsel der Bewegungen, einen
wüchtigen Blick auf die Natur der Bewigung selbst gestatten

So viel was Ungern selbst betrifft, Welche Nutzer aber für
die ganze Monochie aus daraus hervorgienge, ist kaum

zu berechnen. Die Throne von Europa sind gegenwärtig
grostentheils mit getwilligen, zum grißen Theile mit
verständigen Fürsten besetzt; was ihren aber beinahe
sämmtlich abgeht, ist das Kenntniß des Volkes, die eigene

Überzeugung von der Richtung und den Bedürfnißen des Zeit

In der einsammen Königsberg wird derlei nicht erworbe.
Gerade von Ungarn wor die Bewegung bis zur Übertreibung
geht, wäre eine Schule für den künftigen Regente wie

keine andere. Die Tochwendigkeit sich von dem Guten undserer
Schlumen aller Partheien zu überzeugen, selbst den Einzelne
nicht für gleichgültig zu halten, in Wechselwirkung mit Allen
zu treten, werde zum Beweglichkeit des Geistes erzeigen

die im Feststehen nicht passiv und im Fortschreite nicht über
eilt ist. Die Söhne des Erpherzogs Talentvelle aber
vereinsamte Prinzen werden hier erst ihre Erziehung vollen.
den und leicht dürfte aus ihm eine Regeit hervorzehen, denn
Stammtale des Huses, Rulof von Habsburg gleich, der

eine neue, aber trotz ihr Neuheit, oder vieleichts durch ihre
Neuheit geregelte Zeit über Deutschland brachte

Östrich hat sich den materiellen Fortschritten angeschlossen,
aber die versellkommten Befündungsmittel indern erst darinder VerbendesFortschritts
einen Sinn habe, wenn der Geist nicht mir die Buchen aussteckte

sonder auch ein Wagen setzt mitführt.
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